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Nichard .

Die Einwilligung Ihrer Tochter .

Vernardi lerſtaunt ) .

Sind Sie deren denn nicht ſicher ? Ich denke , Sie

haben ihr ſchon ſeit Wochen den Hof gemacht ?

Nichard .

Allerdings —ich ſchmeichle mir , einigen Eindruck . . .

Aber ſo ein Mädchenherz . . .

Veornardi .

Nun , darauf wollen wir ' s einmal ankommen laſſen .

( Geht zur Thür links und ruft . ) Cäcilie ! Cäcilie !

Nichard lerleichtert ) .

Ah! — Mir iſt wirklich auch ganz warm geworden !

Achter Auftritt .

Vorige . Cäcilie ( von links ) .

Cäcilie ( zu Bernardi , ihre Erregung bemeiſternd ) .

Julius , du haſt mich gerufen ?

Vernardi .

Ja , Cäcilie — faſſe dich ! — Herr von Ottendorf

hat dir eine wichtige Eröffnung zu machen .

Cätilie .

Mein Gott , wie du mich erſchreckſt ! — Doch nicht
etwa . . .

Nichard .

Verehrte gnädige Frau ! Nachdem ich in dieſer Stunde
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ſo glücklich war , den Segen Ihres Herrn Gemahls zu

erringen , habe ich die Ehre , Sie um die Hand Ihrer
Fräulein Tochter zu bitten .

Cäcilie .

Herr von Ottendorf — dieſe Ueberraſchung — ich

finde keine Worte

Bernardi ( ungeduldig ) .

Na , finde nur Worte ! Du brauchſt dich vor Herrn

von Ottendorf nicht zu verſtellen .

Cüärilie

( reicht in aufrichtiger Bewegung Richard die Hand , die er küßt ) .

Wenn ich auf Ihre Frage mit ja erwidere , Herr

von Ottendorf , ſo wiſſen Sie , was das für eine Mutter

bedeutet . ( Die Stimme verſagt ihr wiederholt vor Rührung . ) Es

iſt unſer einziges ind — und was für ein Kind ! —

unſer ganzer Reichtum — unſer Leben und Denken ſeit

zweiundzwanzig Jahren .

Nichard .

Ja , das weiß ich .

Cärilie .

Wenn Ihr edler Vater das nur noch hätte erleben

können . . . Sie hätte ihm ganz gewiß gefallen . . . ſie
iſt kein gewöhnliches Mädchen , glauben Sie mir ! Wenn

Sie ſie erſt genau kennen . . . dieſer Geiſt und dieſes
Streben . .

Nichard .

Das habe ich hinlänglich bewundern gelernt . — Aber

noch weiß ich nicht , ob ſie ſelbſt geneigt iſt . . .



Cätilie .

Sie wird nicht nein ſagen , Herr von Ottendorf .

Nichard .

Wirklich ?

Bernardi .

Woher weißt du ?

Cäcilie .

Sie ſelbſt fing davon an . Sie iſt ja zu klug ; vor

ihr kann man nichts verbergen . Als wir hineingegangen

waren , ſagte ſie : „ Mama , ich weiß ganz genau , daß Herr

von Ottendorf jetzt um meine Hand anhält . “

Richard .

Köſtlich !
Cärilie .

Und als ich ſie nun fragte , wie ſie ſich dazu ſtellte ,
da erwiderte ſie mir in ihrer klaren , verſtändigen Art , ſie

glaube , daß es das Richtige ſei .

Vernardi .

Nun alſo !

Nichard .

Dann will ich aber keinen Augenblick mehr zögern . . .

Cärilie .

Ich werde ſie rufen . ( Sie geht durch die Thür links ab,

welche ſie offen läßt . Man hört ſie drinnen rufen . ) Edith , komm

einmal herein .

Vernardi ( ſcherzend zu Richard ) .

Mut , junger Mann !



Nichard .

Hab ' ich! ( Zieht ſich beim Auftreten Ediths ein wenig zurück . )

Neunter Auftritt .

Vorige . Cäcilie ( mit ) Edith ( von links ) .

Edith .

Was gibt ' s denn ?

Vernardi ( auf ſie zugehend ) .

Meine liebe Edith , Herr von Ottendorf wird eine

Frage an dich ſtellen . . .

Cäcilie ( von der andern Seite ) .

Die wichtigſte Frage des Lebens .

Edith (nickt ) .

Schon kapiert .

Vernardi ( ihre rechte Hand ergreifend ) .

Antworte , wie du glaubſt , daß es zu deinem Glücke

gut iſt .
Cücilie ( ihre Linke faſſend ) .

Wir wollen ja auf der weiten Welt nichts als dein
Glück . — ( Umarmt und küßt ſie . ) Mein gutes Kind !

Bernardi ( umarmt und küßt ſie gleichfalls ) .

Mut , meine Tochter !
( Cäcilie und Bernardi gehen langſam , rückwärts blickend , ab links .

Edith ſetzt ſich links vorn . )
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